
N u m m e r  1 8

Das Kunden-Magazin von Hitachi  Data Systems

TrueStorageConcept
Die Hitachi Virtual  
Storage Platform 

Take IT to  
the next  
Dimension



100 JAHRE PIONIERGEIST
100 Jahre für eine groSSe idee

Die Idee war von Anfang an die gleiche: Als Namihei Odaira 1910 seine Elektro-
werkstatt gründete, wollte er damit einen Traum verwirklichen. Den Traum, 
mit moderner Technologie einen Beitrag für die Gesellschaft zu leisten.  
Diesen Traum haben die Menschen bei Hitachi in den vergangenen 100 Jahren 
täglich wahr werden lassen. Und wir werden nicht aufhören, die Zukunft  
jeden Tag weiter mitzugestalten. 
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Editorial

dass die Daten- und Speicherwelten den Prinzipien des Universums folgen und sich in 
Zeit und Raum konstant ausdehnen, ist inzwischen Alltagserfahrung. Anwender und 
Entwickler suchen schon lange nach Halt und Auswegen.
 
Da wundert es nicht, wenn man nach Worten suchen muss, um eine Lösung auf den 
Begriff zu bringen, die sich diesem Problem gewachsen zeigt. Doch Hitachi Data Systems 
ist mit der jetzt vorgestellten Hitachi Virtual Storage Platform tatsächlich eine Entwicklung 
gelungen, die die bekannten Dimensionen sprengt. Und auch der Begriff ist gefunden: sie 
kommt als erste und einzige 3D-Scaling Storage Platform auf den Markt, weil sie für alle 
Datenarten konzipiert wurde und allerhöchste Skalierbarkeit aufweist.
 
Diese neue Unified Storage Platform, wie Miki Sandorfi und Hu Yoshida als technische 
Vordenker sie seit je gefordert haben, findet nicht ihresgleichen. Denn sie ist die erste, 
die mit solch immensen Effizienz- und Performance-Steigerungen aufwartet, dass sie 
der Kostenexplosion bei CAPEX und OPEX trotzen kann. Sie finden mehr dazu in dieser 
Ausgabe unseres Kundenmagazins. Wobei das Thema Suchen und Finden Sie im neuen 
und neu gestalteten Heft durchgängig begleiten wird.
 
Hu Yoshida, unser CTO, findet bei seinem Deutschlandbesuch gespannte Zuhörer, als er 
über 100 Jahre Hitachi, überkommene und über kommende Entwicklungen im Storage 
erzählt, und über Anforderungen, welche die Hitachi Virtual Storage Platform nun bereits 
bedient. Sie können das Interview auf unserem ebenfalls neu gestylten Medienarchiv als 
Video ansehen.
 
Damit wären wir abermals beim Finden, denn diese Informationsplattform für unsere 
Kunden und Partner erspart Ihnen langes Suchen. Sie wählen ganz persönlich nur die 
Informationen aus, die Sie wirklich interessieren. Aktuelle Videos im Medienarchiv verraten 
Ihnen übrigens auch, wie erfahrene Anwender die Hitachi Lösungen und die gemeinsame 
Projektarbeit finden.
 
Nicht zuletzt das Real Dynamische Content Management von Hitachi kennt probate Mittel 
gegen lästig langes Suchen in ausufernden Speicherstrukturen. Dem selben Prinzip ist 
unsere Support-Plattform verpflichtet. Sie nämlich hält nicht bloß die aktuellen Updates, 
Treiber und Dokumente auf Abruf bereit, sondern bietet sie Ihnen strikt kunden- und 
installationsbezogen zum sofortigen Abruf an.
 
Ich finde, es gibt wieder einmal sehr viel Interessantes zu lesen,
und wünsche ich Ihnen dabei viel Spaß und Inspiration.

Ihr Patrick D. Cowden

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Patrick D. Cowden
Vice President & General Manager 
Hitachi Data Systems
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Im Interview

Viel beachtet war der Eröffnungsvortrag von Hu Yoshida auf der Inspire Storage  
im Mai 2010. Wir sprachen mit ihm in Mainz unter anderem über aktuelle Trends  
bei Speichertechnologien. Hier einige Ausschnitte aus unserem Interview.  
Eine komplette Aufzeichnung ist als Video in unserem Medienarchiv hinterlegt. 

True Storage Concept: Herr Yoshida, 
welche Rolle spielen Ihrer Meinung nach 
Solid State Discs (SSDs) im Moment, und 
welche Entwicklung sehen Sie im Laufe 
der nächsten 15 Jahre, insbesondere in 
Bezug auf Kosteneffizienz? 

Hu Yoshida: SSDs oder sogenannte Flash 
Discs sind äußerst schnell. Möglicherwei-
se sind sie um einige Größenordnungen 
schneller als die klassische Festplatte. 
Darüber hinaus sind SSDs deutlich ener-
gieeffizienter, da sie keine mechanischen 
Komponenten enthalten. Diese Speicher-
medien haben allerdings ein Problem: 
Mit herkömmlichen Technologien sind 
sie nicht so langlebig und strapazierfähig 
wie drehende Festplatten; überschreibt 
man beispielsweise einen Speicherplatz 
mehr als 100.000 Mal, verliert die Disc 
ihre Fähigkeit, neu gespeicherte Daten zu 
behalten. Hitachi umgeht dieses Problem 
unter anderem mit Hilfe von Wear Leveling: 
Das bedeutet, wir beschreiben möglichst 
gleichmäßig alle Speicherzellen der SSD 
und haben daher eine Reserve. Wenn wir 
nun all unsere Technologien wie richtiges 
Wear Leveling in Verbindung mit der Nut-
zung von zusätzlichem freien Speicherplatz 
berücksichtigen, können wir die Lebens-
dauer einer SSD auf das gleiche Niveau 
einer klassischen Festplatte bringen, die ja 
ebenfalls verschleißt. So können wir das 
Problem der Strapazierfähigkeit mit innova-
tiver Technologie geschickt umgehen.

Das Hauptproblem ist und bleibt der 
Kostenaufwand. SSDs sind ungefähr zehn 
bis 20 Mal teurer als drehende Festplatten. 
Diese Preisdifferenz wird meiner Meinung 

nach auch nicht verschwinden. Daher sind 
SSDs vor allem für den Einsatz in schnel-
len Speicherklassen geeignet. In diesem 
Zusammenhang sei auf „Moore‘s Law“ 
verwiesen, wonach die Preise mit zuneh-
mender Technologisierung sinken. Moore’s 
Law macht aber nur in Verbindung mit 
konkreten Datenträgern Sinn. 

Bei der Datenspeicherung in großen Unter-
nehmen gibt es jedoch keine Datenträger 
als solche. Im Gegensatz dazu wird sich 
bei Konsumgütern wie Kameras und iPods 
das Pricing weiterhin rasant verändern. Die 
Preislücke zwischen SSDs und Festplatten 
wird noch eine ganze Weile bestehen, viel-
leicht solange, bis sich die Flash-Technolo-
gie grundlegend verändert. In den Labora-
torien werden bereits einige Technologien 
entwickelt, welche die aktuelle SSD-Basis 
ablösen könnten. Meiner Meinung nach 
werden wir in 15 Jahren in allen Klassen 
auf die Solid-State-Technologie zugreifen. 
Die Spinning-Disc-Technologie ist momen-
tan auf weitere zehn bis 15 Jahre ausge-
legt, und in diesem Zeitraum wird der Preis 
um weitere 35 Prozent sinken. 

True Storage Concept: Die IT- und 
Storage-Landschaft hat sich in den 
letzten zehn bis 15 Jahren sehr schnell 
entwickelt. Viele Leute fragen sich: Was 
sind die nächsten Innovationen? Welche 
Dinge werden in den nächsten Jahren im 
Vordergrund stehen? Wird man sich stark 
auf das Thema Konsolidierung fokussie-
ren oder gibt es vermutlich nur kleinere 
Anpassungen?

Im Interview: Hu Yoshida, 
CTO Hitachi Data Systems

HU YosHida
Chief Technology Officer 
Hitachi Data Systems
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Hu Yoshida: Es wird um Konsolidierung, 
aber auch um Vereinfachung gehen.

True Storage Concept: Auch um das 
Thema Automatisierung?

Hu Yoshida: Ja, Automatisierung wird 
definitiv eine Rolle spielen. Sie kann aber 
nur bis zu einem gewissen Grad funktio-
nieren. Demnach sollte man sehr vorsichtig 
mit dem Thema umgehen. In manchen 
Bereichen ist es durchaus möglich, die ge-
wünschten Ergebnisse zu erreichen, wenn 
man mit Automatisierung arbeitet. Das 
erinnert mich an „I love Lucy“, eine US-
Fersehserie aus den 1950er Jahren, die 
ich sehr gerne angeschaut habe. Lucy war 
ein Mädchen, das immer in Schwierigkei-
ten war. Eines Tages arbeitete sie in einer 
Keksfabrik. Dort hatte sie die Aufgabe, die 
Kekse vom Förderband in eine Schachtel 
zu packen. Irgendwann kamen die Kekse 
immer schneller aus der Maschine, und 
Lucy versuchte, diese in ihre Kleidung und 
unter ihren Hut zu stecken – das Laufband 
wurde aber immer schneller und alles 
geriet außer Kontrolle…

True Storage Concept: Das klingt nach 
„viscous circle“!

Hu Yoshida: Ja, und genau das kann bei 
der Automatisierung auch passieren. Man 
muss Policies aufstellen, um für eine kont-
rollierte Automatisierung zu sorgen, damit 
nichts aus den Fugen gerät. 

True Storage Concept: Wie denkt Hitachi 
demnach über das Thema Automatisie-
rung?

Hu Yoshida: Nun, einige Bereiche in der 
IT werden sicher automatisiert, in ande-
ren Bereichen werden erst grundlegende 
Entscheidungen getroffen werden müssen. 
Und dies muss sauber geprüft werden – 
Automatisieren ohne Sinn und Verstand ist 
definitiv nicht gut.

Das komplette Interview mit  
Hu Yoshida unter

 www.my-hds.de
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Advertorial

Gateway GS2040:

Die neue Storage-Lösung  
für den KMU-Markt

Die intelligente und kompetente Nutzung 
der IT-Infrastruktur stellt heute einen der 
Schlüssel zum Geschäftserfolg dar. Die 
jüngst von der Acer-Gruppe übernomme-
ne Geschäftskunden-Division von Gateway 
stellt kleinen und mittleren Unternehmen 
optimierte Produkte und Lösungen bereit.

Und die Nachfrage kommt direkt vom 
Marktsektor: Unternehmen müssen sich 
heute beachtlichen Herausforderungen 
stellen, von der stets wachsenden Daten-
flut bis hin zu komplexen Verfahren für die 
Backup-Erstellung und den Datenschutz. 
Für kleinere Unternehmen kann dies 
extrem teuer werden und da viele Storage-
Lösungen speziell für Großunternehmen 
ausgelegt sind, ist es für KMU mitunter 
schwierig, kosteneffiziente und zuverlässi-
ge Storage-Systeme zu erwerben. 

Die Storage-Lösung Hitachi/Gateway 
GS2040 ist die Antwort auf diese Proble-
matik: Sie bietet hohe Datenverfügbarkeit, 
Leistung, Skalierbarkeit und umfangreiche 
Datenschutzfunktionen. Die speziell auf 
die Anforderungen in KMU abgestimmte 
Lösung GS2040 ist ein benutzerfreundli-
ches, zuverlässiges und kosteneffizientes 
Storage-System für Microsoft Exchange 

Server, Servervirtualisierung, Datenbanken 
und andere Business-Anwendungen.

GS2040 ist das erste Modell einer Serie, 
die sich speziell an den KMU-Markt wen-
det und unter dem Label Gateway/Hitachi 
Data Systems angeboten und über den 
spezifischen Gateway-Channel vermarktet 
wird.

Die Storage-Lösung GS2040 bietet kleinen 
und mittelständischen Unternehmen diver-
se Vorteile:

n	E infaches, zuverlässiges, integriertes 
Speichern

n	F lexibilität und Skalierbarkeit für  
wachsende Unternehmen

n	K onformität und Datenschutz
n	S enkung der Management-Kosten.



Copyright 2010 Gateway. Alle Rechte vorbehalten. Gateway und das Gateway-Logo sind eingetragene Warenzeichen der Gateway Incorporated. Microsoft, Windows und das Windows Logo sind eingetragene Markenzeichen oder Markenzeichen 
der Microsoft Corporation in den USA und/oder anderen Ländern. Die hier dargestellten Abbildungen dienen lediglich der Veranschaulichung einiger Konfigurationen, mit denen dieses Modell erhältlich ist. Alle sonstigen genannten oder anders 
erkennbaren Marken, eingetragenen Waren- und/oder Dienstleistungsmarken sind das Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber. Änderungen und Irrtümer vorbehalten. Die Bilder sind nur Beispiele.

Erfahren Sie mehr über professionelle Lösungen von Gateway: de.gateway.com

Windows®. Leben ohne Grenzen. 
Gateway empfiehlt Windows 7.

Ein exclusiver Player 
 - nur für Professionals. 

Als Teil der Acer Group zählt Gateway zu den führenden Entwicklern vertikaler 
Lösungen für den Mittelstand, einschliesslich Servern, Storage Solutions, Notebooks, 
Desktops, LCD-Monitoren und Remote Management. Unser Engagement in der 
Entwicklung professioneller, schlüsselfertiger Lösungen und unsere exclusive B2B-
fokussierte Strategie sind Ihre Garantie: Gateway steht für Business. 
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Lösungen

„Downsizing“ ist ein hässliches Wort. 
Es klingt so von oben herab, so nach 
Zwangsverschrumpfung und zudem so 
unbehutsam und lieblos wie „Format
presse“. Da kommt doch „Annäherung“ 
viel einfühlsamer daher, gelassener und 
voller Rücksicht auf mögliche Grenzüber-
schreitungen. Wahrscheinlich ist es das, 
was die neue Generation der Speicher-
familie Adaptable Modular Storage am 
besten bezeichnet: die Annäherung von 
Midrange und High-end, wie wir sie mit  
der AMS-Familie immer wieder umge-
setzt haben. Inzwischen hat Hitachi ihre 
AMS2000-Serie abermals technisch erwei-
tert. Ein AMS-System verträgt jetzt noch 
mehr Speicher und lässt sich um weitere 
Fibre Channel- und iSCSI Host Ports 
hochrüsten. Dichter gepackt und vSphere-
ready bietet die AMS zudem Support für 
VMware vSphere 4.1. 

Investitionen in Langfristigkeit 
Nicht zuletzt unter dem Gedanken des 
Investitionsschutzes hat Hitachi jetzt ihre 
erfolgreiche AMS2000-Familie um neue 
Ausstattungsmöglichkeiten ergänzt. Inves-
titionen in Speicherlösungen erfolgen unter 
dem Gebot der Langfristigkeit. Wichtig ist 
hierbei die Skalierbarkeit eines Systems, 
um auch in Zukunft Luft zu haben. Die 
Möglichkeit, ein System nachrüsten zu 
können, schont dabei das Budget von 
heute, ohne sich aber die Optionen für 
morgen zu nehmen.

High Density Trays  
für SAS-Platten
Neu sind die High Density Trays für SAS-
Festplatten, nachdem solche bereits für 
SATA-Festplatten im letzten Jahr einge-
führt wurden und in vielen Unternehmen 
bereits erfolgreich im Einsatz sind. In einem 

4U Rack, dies entspricht einer Bauhöhe 
von 176 mm, kommen 38 SAS-Platten 
in einem High Density Tray unter. In 
einem Rack mit 47U finden neben dem 
AMS2500 Controller 10 Dense Trays Platz, 
so dass ein AMS-System bis zu einem 
knappen Petabyte an Plattenspeicher 
aufgerüstet werden kann. SAS- und SATA-
Trays können dabei gemischt werden, was 
die Flexibilität weiter erhöht.

Fibre Channel Host Ports  
verdoppelt
Bei den AMS-Modellen 2100 und 2300 
besteht ab sofort die Möglichkeit, die vor-
handenen Fibre Channel Host Ports bei  
späterem Bedarf zu verdoppeln. Wahlwei-
se kann die gleiche Anzahl an FC-Hosts 
nachgerüstet oder für iSCSI-Ports genutzt 
werden. Damit erhält die AMS-Familie eine 
Multiprotokoll-Unterstützung, die dem Un-
ternehmen weitere Entscheidungsfreiheit 
im Ausbau bietet.

Unterstützung von vSphere 4.1
Außer den erweiterten Hardware-Optionen 
wartet die AMS-Familie nun auch mit Sup-
port für VMware vSphere in der Version 4.1 
auf. Noch mehr virtuelle Maschinen kön-
nen damit eingesetzt werden, bei höherer 
Skalierbarkeit und zudem verbesserter 
Performance für Applikationen in vSphere-
Umgebungen. 

Controller im  
Active-Active-Modus 
Die Speicherintegration über VAAI ermög-
licht unter anderem Hardware-assisted 
Locking, eine Alternative, um die Meta-
Daten des VMFS-Cluster-Dateisystems zu 
schützen. Darüber hinaus können mit der 
Full-Copy-Funktion vollständige Kopien 

Mit der hochkompakten Adaptable Modular Storage Familie durch Dick und Dünn 

Dichter für Denker

These:  
Skalierbarkeit für 
die Zukunft mit dem 
Budget von heute 
Der Trend zu Performance 
ist auch in der Plattenent-
wicklung nicht zu überse-
hen. Hitachi Data Sys-
tems unterstützt daher 
auch mit den Speicher-
systemen der AMS2000 
die Solid State Disks, um 
die Perfomance-Anforde-
rungen von morgen schon 
jetzt zu erfüllen. Die SAS-
Architektur der skalierba-
ren Systeme ist offen für 
die Zukunft und Ihren ge-
schäftlichen Erfolg.

Dr. Georgios Rimikis
Manager Solution Strategy 
Hitachi Data Systems
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der Daten eines Arrays erstellt werden, 
ohne dass dabei der vSphere-Host die 
Daten liest und schreibt. Block Zeroing 
reduziert eine große Zahl von Blöcken, um 
die Virtual Machines großflächig einsetzen 
zu können. Der im Active-Active-Modus 
arbeitende Controller der AMS2000 – und 
auch das ist einzigartig im Midrange-
Segment für Speicher – verteilt die durch 
VMware erzeugten Workloads über sämt-
liche Pfade. 

Ein I/O Path Trashing wird auf diese Weise 
umgangen, als Resultat steigt die Leistung 
der ohnehin extrem performanten Systeme 
massiv.

Den geschäftlichen Mehrwert dieser 
umfassenden technologischen Kompe-
tenz wissen die Unternehmen längst zu 
honorieren, wie die Ergebnisse der letzten 
TechValidate-Umfrage bestätigen. Denn sie 
können die Effizienz ihrer Rechenzentren 
damit massiv erhöhen. 

Fazit
Die AMS-Systeme nutzen ihren Platz 
im Rechenzentrum optimal aus. Mit der 
Option, die Host Ports bedarfsgerecht 
zu erweitern, kann eine AMS2000 noch 
mehr Server und Applikationen bedienen. 
Auch der Speicherkapazität ist kaum 
noch eine nennenswerte Grenze gesetzt, 
die Ausbaufähigkeit ist gesichert. Damit 
erreicht die AMS-Familie höchste Effizienz 
bei Energie-, Service- und Betriebskosten 
sowie bei der Raumnutzung. 

Und auch in virtualisierten Serverumge-
bungen entfaltet die AMS ihre Stärken, wo 
Speicher generell eine Schlüsselrolle spielt. 

Durch die Integration von vSphere 4.1 
für die AMS2000 über die neuen VAAI-
Schnittstellen (VMware vStorage APIs for 
Array-Integration) können Unternehmen 
ihre VMware-Umgebungen auch bei wach-
senden Installationen optimal ausnutzen. 
Hitachi Data Systems bringt damit Server- 
und Speicherinfrastruktur in einer immer 
agileren IT-Welt noch enger zusammen.

0% 25% 50% 75% 100%

Geringere operative Kosten

Höhere Performance

Höhere Verfügbarkeit

Bessere Features

Besserer Sales-Support

Besserer Produktservice 
und Support

20%

20%

46%

57%

54%

63%

Warum haben Sie sich beim Kauf Ihres Storage Systems für ein 
AMS2000 System anstelle eines Mitbewerberprodukts entschieden?

0% 25% 50% 75% 100%

Volume Migration 29%

Verbesserte Management 
Software 26%

Automatischer Spin-up/
Spin-down der Festplatten 16%

Thin Provisioning 16%

Dynamic Load Balancing 47%

Symmetrischer 
Active-Active-Controller 74%

Quelle: TechValidate Umfrage bei Hitachi AMS2000 Usern

Welche innovativen Features der AMS2000 waren für Sie beim Kauf 
entscheidend?

Mehr dazu im HDS Medienarchiv

 www.my-hds.de



12 H i t a c h i  D a t a  S y s t e m s   |   T r u e S t o r a g e C o n c e p t   |   N u m m e r  1 8

Lösungen

Orchestrierung kennt nicht allein virtuose Anwender. Sie hat auch schöpferische 
Geister wie Miklos Sandorfi. Als Chief Strategist für File and Content Services ist 
er bei Hitachi Data Systems federführend für das Konzept der ‘Unified Storage 
Platform’.  

Virtualisierung, die hohe Kunst des ratio-
nellen Infrastrukturmanagements, erfasst 
überall in den Rechenzentren die Server 
und Speichersysteme. Sie hat landläufig 
noch immer den Nimbus der hohen Schu-
le, der ganz großen Kunst. Doch immer 
mehr Unternehmen werden vertraut mit 
den scheinbaren Mysterien der virtuellen 
Welten. Und mehr und mehr Administra-
toren haben die höheren Weihen erfahren 
und sind aus eigener Anschauung bestens 
vertraut mit Science und Fiction der Virtu-
alisierungsdebatten. Als Virtuosen auf der 
Klaviatur ihrer Bedienoberfläche ziehen vie-
le längst selbst professionell alle Register. 

Nicht von ungefähr lautet das neue Kon-
zept ‘Orchestrierung’. Denn entmystifiziert 
erscheint Virtualiserung in der Praxis all de-
rer, die die Partituren kennen, weniger als 
Geheimschule, denn als großes polypho-
nes Orgelwerk. Doch Aufführungen dieser 
Art haben natürlich auch Akteure jenseits 
des Ochestergrabens: Komponisten und 
schöpferische Geister wie Miklos Sandorfi, 
die Werk und Inszenierung planen, um 
alle Instrumente angemessen zum Einsatz 
zu bringen. Als Chef-Stratege für File und 
Content Services ist Miklos Sandorfi ver-
antwortlich dafür, die Entwicklung der File-, 
Content- und Cloud-Produkte von Hitachi 
Data Systems in Einklang zu halten. 

Accelerando – doppio movimento
Sandorfi legt den Schwerpunkt auf das 
Zusammenspiel zwischen den Produkten 
und auf die daraus resultierenden kunden-
bezogenen Lösungen, auf Taktung und 
Tempo. Er schaut auf gut 18 Jahre Erfah-
rung in der Storage-Branche. Mit mehr als 
10 Jahren bei der EMC Corporation, wo er 
für etliche technische Neuerungen im Be-
reich Mainframe und Open Storage sorgte, 
und als einer der führenden Architekten 
von Symmetrix, wurde Miklos Gründer und 
Chief Technology Officer von Sepaton, wo 
er wegweisende Fortschritte im Bereich 
Enterprise Data Protection und bei den 
De-Duplikation Technologien initiierte. 
Miklos Sandorfi hält derzeit 16 Patente 
und zusätzlich 20 Patentanmeldungen, 
ein schöpferischer Geist, der auch um 
die ökonomischen und metronomischen 
Gegebenheiten weiß. 

Ob Hu Yoshida es war oder Miklos, der die 
Virtualisierung mit Orchestrierung verglich, 
ist nicht mehr genau nachvollziehbar. Wie 
so oft ist ein treffender Ausdruck alsbald in 
aller Munde. Denn Virtualisierung setzt in 
der Tat auf die Virtuosität aller Instrumente. 
Und sie fordert wie jede hohe Kunst mehr 
Disziplin von den Akteuren, zwingt, die 
eigene Technik zu überprüfen und verlangt 
einen Dirigenten für ein ganzheitliches 
Management. 

Orchestrierung  

Komponisten, Dirigenten, Virtuosen

Jürgen a. Krebs
Director Business Development 
Director Field Marketing 
Hitachi Data Systems
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Adagio, Andante, Allegro assai 
Die Gruppen der Einzelinstrumente inner-
halb der IT-Infrastruktur, also Speicher, 
Server, Netzwerk und Anwendungen, 
werden umso leistungsfähiger, je perfekter 
ihr Zusammenspiel gelingt. Aus Übung 
und Routiniertheit 
werden sie befähigt, 
immer schnelle-
re Passagen zu 
spielen. So sorgt 
die Virtualisierung 
von Speicher mit 
Hilfe von Dynamic 
Provisioning für eine 
optimale Auslastung 
aller vorhandenen 
Speicherressour-
cen. Und ebenso 
bei der Server-Vir-
tualisierung – über 
Software oder direkt 
hardwareseitig wie 
bei den BladeSym-
phony Servern 
von Hitachi Data 
Systems – ist immer 
die Technik entscheidend.

Doch Miklos Sandorfi weiß, dass techni-
sche Hochleistung und Virtualisierung auch 
zu Reibungen führt, besonders an den 
Grenzen der IT-Domänen. Hält das vorhan-
dene Speichersystem beim Wechsel des 
Tempos überhaupt Schritt? Reichen die  
I/Os und sind leistungsseitig die richtigen 
Instrumente, die richtigen Festplatten im 
Einsatz? Das gemeinsame Spiel verlangt 
einfühlsame Taktung, damit im Konzert 
aller Akteure wahre Meisterschaft ent-

steht. Im Storage ist die Unified Compute 
Platform von Hitachi Data Systems diesem 
Gedanken verpflichtet. Sandorfi ist feder-
führend bei der Konzeption. Unter einer 
offenen Plattform werden hier Speicher-, 
Server- und Netzwerk-Management 

zusammengeführt, um größtmögliche 
Ressourcennutzung, Provisionierung und 
3D-Skalierbarkeit zu gewährleisten, bei 
einer gleichzeitig sicheren und mandanten-
fähigen Umgebung. Mit der Hitachi Virtual 
Storage Platform kommt zum ersten Mal 
ein großes Werk dieser Art zur Urauffüh-
rung, eines das Miklos Sandorfi entschei-
dend mit gestaltet hat, die erste Unified 
Storage Platform, die für alle Datenarten 
konzipiert ist.

COMPUTE STORAGE

ORCHESTRATION

NETWORKING MANAGEMENT
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Lösungen

Seit dem Spätsommer präsentiert sich das 
Hitachi Medienarchiv im neuen Layout. 
Die Multimedia-Plattform, die seit April 
2010 unter my-hds.de ins Leben gerufen 
wurde, ist darauf ausgelegt, den indivi-
duellen Informationsbedarf verschiedener 
Zielgruppen gleichermaßen zu bedienen. 
Bei einem breiten Kundenspektrum aus 
so unterschiedlichen Branchen wie der 
Industrie, dem Finanz- oder dem Ge-
sundheitswesen sowie Vertriebspartnern 
und Journalisten, musste ein Portal her, 
in dem jeder findet, was er braucht. Klar 
strukturierte Themen, Schlüsselwörter und 
individuelle Filtereinstellungen helfen beim 
schnellen Auffinden von Informationen, die 
einen wirklich interessieren und die für das 
aktuelle Tagesgeschäft hilfreich sind. 

Langes Suchen gibt es nicht
Die verschiedensten Medientypen wie 
Datenblätter und Product Line Cards, 
Anwenderberichte und Videos, aber auch 
Pressemitteilungen, die Newsletter des 
laufenden Jahres oder die Kundenzeit-
schrift True Storage Concept lassen sich 
dank einfacher Filter ohne langes Durchfor-
schen von Rubriken und Unterunterunter-
rubriken sofort finden. 

Infos auf einen Blick 
In einem zweiten Schritt wurden die 
Funktionen des Hitachi Medienarchivs 
noch einmal erweitert und das Layout dem 
neuen Corporate Design von Hitachi Data 
Systems angepasst. Das Medienarchiv 
bietet nun alle hauseigenen Unterneh-
mens-Publikationen von Hitachi Data 
Systems in der Übersicht, orientiert sich an 
einer breiten Zielgruppe und deren jewei-
ligen Interessen. Es präsentiert Informati-
onen zu Hard- und Software-Lösungen, 
zu Dienstleistungen und Events. Besucher 

finden aktuelle Datenblätter zu den Hitachi 
Storage-Produkten und Services, Jour-
nalisten jüngste Pressemitteilungen und 
Videos mit Hintergrund-Informationen. 

Events auf einen Klick
Zugleich ist es die zentrale Anmeldeplatt-
form für die vielen Kundenveranstaltun-
gen und Partner Events von Hitachi Data 
Systems. Ob Roundtables, Workshops 
oder Seminare, Interessenten finden im 
vielfältigen Veranstaltungsangebot alle 
Daten und Fakten. Und nicht zuletzt ein 
digitales Onlinesystem zur Anmeldung, mit 
dem die persönliche Teilnahme, Reservie-
rungen und auch Übernachtungen gleich 
geklärt werden können. 

Dokumente und Bilder im  
Download
Aufgrund des großen Themenspektrums 
der hinterlegten Medien kann der Besu-
cher die Inhalte, die für ihn von Interesse 
sind, ganz nach Belieben herausfiltern. So 
lassen sich z.B. nur bestimmte Medien-
typen zu einem ausgesuchten Thema 
anzeigen, etwa für Journalisten, die im 
Handumdrehen auf Presseinformationen 
zugreifen können, die eine bestimmte 
Zeichenanzahl erfüllen. Jede Presse-Infor-
mation steht dann als PDF und DOC-File 
im Downloadangebot bereit. Passendes 
Bildmaterial gibt es als JPG in Druckqua-
lität gleich mit dazu, eine praktische und 
Zeit sparende Erleichterung ihrer Recher
chearbeiten. 

Persönliche Benachrichtigung 
Ähnliches gilt für Datenblätter oder Product 
Line Cards, die Informationen für Partner 
oder für die IT-Abteilung im Unternehmen 
bereithalten. Hat man bestimmte Anliegen, 

Eine transparente Multimedia-Plattform im Internet adressiert  
den individuellen Informationsbedarf von Kunden und Partnern  

Finden, was man braucht 
im Hitachi Medienarchiv

Barbara Götz
Marketing Manager 
Hitachi Data Systems
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so können individuelle Newsletter- oder 
RSS-Abonnements zu entsprechenden 
Themen oder Medientypen angelegt 
werden. Wenn dazu neue Inhalte im 
Medienarchiv erscheinen, gelangen sie per 
Newsletter oder RSS-Feed gleich an ihren 
Abonnenten. Das Intervall der Benachrich-
tigung kann dabei ebenfalls frei gewählt 
werden: sofort oder täglich bzw. wöchent
lich zusammengefasst. Die Filter und die 
Themenauswahl im Medienarchiv ermög-
lichen ein ganz individuelles Abonnement. 
Außerdem gibt es exklusive Informationen 
für Hitachi-Partner, die sich über einen 
Login-Bereich anmelden können.

Denn die vertrieblichen Ansprüche der 
Partner, der besondere Bedarf von Kunden 
und Anwendern wie auch die professio-
nellen Anliegen von Journalisten haben im 
neuen Hitachi Medienarchiv Niederschlag 
gefunden.

Anwenderberichte online
Insbesondere die Anwenderberichte geben 
vielen Entscheidern erste Anhaltspunkte. 
Denn sie gewähren Einblicke in die konkre-
te Praxis aus gemeinsamer Projektarbeit. 
Hier wird transparent, was eine Produkt-
broschüre nicht schaffen kann. Praktische 
Erfahrung lässt ermessen, wie Lösungen 
gefunden wurden, je nach Branche oder 
Unternehmensgröße anders und so indi-
viduell wie unsere Kunden aus dem Ge-
sundheitswesen, der Medienbranche und 
Telekommunikation, aus dem Versiche-
rungswesen, der öffentlichen Verwaltung 
oder der IT. Aus der Praxis für die Praxis. 
Sie werden ergänzt von Videostatements, 
in denen IT-Verantwortliche aus führenden 
Unternehmen zur gemeinsamen Zusam-
menarbeit Stellung nehmen.

Sie finden, was  
Sie brauchen 
Bevor Sie lange nach Infor­
mationen suchen, werfen Sie 
doch einfach einen Blick auf

n	 Anwenderberichte 
n	 Videos 
n	 Datenblätter
n	 Broschüren
n	 Referenzberichte
n	 und vieles mehr

im neuen Medienarchiv: 
www.my-hds.de

Das neue HDS Medienarchiv

 www.my-hds.de
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Partnerschaft

Anfang September starteten Hitachi Data 
Systems und Brocade eine gemeinsame 
Initiative für das Gesundheitswesen. Unter 
dem Motto „Hemisphären verbinden“ bie-
ten die beiden Herstellerpartner speziell für 
Kliniken und Krankenhäuser angepasste 
Lösungen. Sie stellen sich den wachsen-
den IT-Anforderungen an eine rationelle 
Infrastruktur und effiziente Speichersyste-
me, deren Datenlast unter anderem durch 
die modernen bildgebenden Verfahren, 
etwa in der Computertomographie und 
Endoskopie, weiter erhöht wird. 
Der Kostendruck auf das Gesundheitswe-
sen indessen hält an. Doch gerade jetzt 
können die Institutionen im klinischen und 
vorklinischen Bereich von den immensen 
technologischen Möglichkeiten zweier 
weltweit führender Hersteller profitieren. 

Denn deren Lösungen bieten mit ihren 
hoch rationellen Technologien alle Opti-
onen zur Senkung ihrer Betriebskosten 
bei deutlich geringeren Investitionskosten. 
Sie profitieren vom Know-how der Hitachi 
Data Systems als dem weltweit führenden 

Hersteller von Speicherlösungen für das 
Gesundheitswesen. Sie gewinnen zusätz-
lich durch die Infrastrukturexpertise von 
Brocade, können Risiken senken und die 
Effizienz erhöhen.

Netzwerklösungen von Brocade
Brocade ist der führende Hersteller von 
Netzwerklösungen für alle Branchen, für 
die Industrie, die Öffentliche Hand und den 
medizinischen Sektor. Vom großen Re-
chenzentrum bis hin zum Service Provider 
bedient Brocade führende Unternehmen 
und Einrichtungen weltweit. Die Produkte 
und Dienstleistungen von Brocade sorgen 
dafür, dass geschäftskritische Daten sicher 
und zuverlässig transportiert werden. 
Dabei ist Brocade nicht nur führend im 
Bereich Storage Area Networks, son-
dern verweist auf eine durchgängige 
Produktpalette mit hochperformanten 
Netzwerklösungen für Local-, Metro-, und 
Wide-Area-Switching, für Routing, Security 
und Application Traffic Management. Die 
Netzwerklösungen von Brocade ermög-
lichen es besonders bei sehr großen Da-
tenmengen, wie sie im vorklinischen und 
klinischen Bereich anfallen, die Connecti-
vity so zu optimieren, dass die maximale 
Wertschöpfung zu erzielen ist. 

Hitachi – 100 Jahre  
Medizinerfahrung
Hitachi hat in ihrer 100-jährigen Unterneh-
mensgeschichte zahlreiche Innovationen 
im Gesundheitsbereich hervorgebracht 
und bahnbrechende Pionierarbeit geleistet. 
Protonentherapie, DNS-Sequenzer und 
viele Anwendungen der Biotechnologie 
sind mit dem Namen Hitachi verbunden. 
Bis heute ist Hitachi der führende Anbieter 
für modernste Medizintechnik, zum Bei-
spiel bei CT/MRT und Ultraschall.

Infrastruktur von Brocade – Speicher von Hitachi  

Hemisphären verbinden

Dennis Frank
Senior Sales Manager –  
Vertical Markets &  
Strategic Acquisition Accounts 
Hitachi Data Systems

These: Vereinen Sie Bild- und Patientendaten über das  
Corpus callosum der klinischen IT
Brocade und Hitachi verbinden die Hemisphären der Informationsverar-
beitung im Gesundheitswesen. Hitachi stellt die Speicherstrukturen  
für die vitalen Inhalte, Brocade die hochperformante Infrastruktur der 
synaptischen Verbindungen. Aus Bild- und Datenwelten generieren Sie 
die Befunde, zum Wohle des Patienten. Und ohne sich um Kapazitäts-
probleme weitere Sorgen zu machen.

Informationen zur HITACHI/BROCADE 
HealthCare Promotion

 www.healthcare.my-hds.de
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Wenn ich eingangs nach Worten su-
che, um die neue Hitachi Virtual Storage 
Platform kurz und knapp zu charakterisie-
ren, dann deshalb, weil sie einen wirklich 
ungeheuren Fortschritt bedeutet, der nicht 
so eins zwei drei auf den Begriff zu brin-
gen ist. Denn was ist ein angemessener 
Ausdruck für einen so beeindruckenden 
Entwicklungserfolg, wie er Hitachi mit der 
neuen Hitachi Virtual Storage Platform 
gelungen ist. 

Mehr Wirtschaftlichkeit für Unternehmen, 
mehr Flexibilität und langfristiges Planen, 
mehr Performance, mehr Kapazität und 
mehr Connectivity, das sind nur einige Be-
griffe, die die neue Hitachi Virtual Storage 
Platform umschreiben. Sie bezeichnen 
allerhöchste Skalierbarkeit in den drei 
wesentlichen Dimensionen des Speicher
universums. Insofern trifft der Ausdruck 
‘3D-Scaling Storage Platform’ voll und 
ganz zu. 

Bemerkenswert sind die verschiedenen 
gleichzeitigen Ausrichtungen dieser unbe-
schreiblichen Entwicklung. Und obwohl die 
Hitachi Virtual Storage Platform techno-
logisch noch ‘highender’ geworden ist 
als die noble Universal Storage Platform, 
ist sie doch zugleich so flexibel konzipiert 
worden, dass sie unbestritten schon im 
oberen Midrange-Segment angesiedelt 
und eingesetzt werden kann. Sie folgt 
damit den Entwicklungszielen, die Hitachi 
bereits bei anderen Produktfamilien wie 
etwa der AMS2000-Serie eingeschlagen 
hat: mit High-End auch die mittelständi-
schen Unternehmen im Midrange-Storage 
zu adressieren und die großen genauso 
zufriedenzustellen. 

Technisches Gesamtkonzept 
Doch reden wir erst einmal über ihre 
einzigartigen Ausstattungsmerkmale, 
bevor wir über ihre Einsatzchancen zum 
Innovationsschutz und ‘Return on Invest’ 
kommen. Denn dann wird deutlich wer-
den, warum ich nach einem Begriff suchte, 
der einer wahrlichen neuen Dimension in 
der IT gerecht wird. Schauen wir uns die 
herausragenden Features an.

Die Hitachi Virtual Storage Platform ist in 
jeder Weise zukunftsweisend. Dem explo-
dierenden Bedarf nach Speicherkapazität 
als derzeit größtem Problem im Speicher-
management und den noch dramatischer 
steigenden Zugriffszeiten im Unternehmen, 
begegnet eine Technologie, die auch 
langfristig einen hohen Nutzungswert 
verspricht: die Flash-Disks oder Solid State 
Disks (SSD). Das System sorgt dafür, dass 
dieses Medium sehr effizient genutzt wird, 
um dem Anwender das optimale Preis-/
Leistungsverhältnis zu liefern.

Weitgehende Vereinfachungen liegen für 
die Administratoren auf der Softwareseite 
allein schon in der wesentlich effizienteren 
Benutzerführung, was dem zweiten Prob-
lemkreis begegnet, nämlich den unabläs-
sig steigenden Betriebskosten. Eine solch 
effiziente Technologie erlaubt den IT-Ab-
teilungen endlich, den ewig neu aufgebür-
deten Arbeiten, Lasten und Pflichten – bei 
eher geringerer Personaldecke – gerecht 
werden zu können. 

Die erste Unified Storage Platform, die für alle Datenarten konzipiert wurde, 
und die einzige 3D-Scaling Storage Platform am Markt 

IT in der dritten Dimension:
Hitachi Virtual Storage Platform

Dr. Georgios Rimikis
Manager Solution Strategy 
Hitachi Data Systems

These:  
In welche Dimension 
möchten Sie Ihre IT 
weiterentwickeln?
Die Hitachi Virtual Storage 
Platform ist die einzige 
Speicherarchitektur, die 
sich in Leistung, Kapazität 
und Konnektivität flexibel 
anpasst und Speicher her-
stellerunabhängig virtuali-
siert. Mit den einzigartigen 
Verwaltungsmöglichkeiten 
der Hitachi Command Suite 
Software verwandeln Sie 
Ihr Rechenzentrum in ein 
Information Center. Denn 
Sie haben Zugriff auf die 
einzige 3D-Scaling Spei-
cherplattform, die für alle 
Arten von Daten konzipiert 
wurde.

Schwerpunkt
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Das Disk Array der Zukunft  
wird Wirklichkeit
Aus der künftigen Entwicklung des Mark-
tes für Speicherplatten ergeben sich für 
das Konzept der Hitachi Virtual Storage 
Platform zukunftsweisende Weichenstel-
lungen. FC-Platten wird es bald nicht mehr 
geben, stattdessen gewinnen die SSD-
Platten an Terrain. Sie sind zwar teurer, 
aber auch hier gibt es Qualitätsunterschie-
de, wobei preiswerter keineswegs besser 
bedeutet. Hitachi berücksichtigt bereits 
jetzt die neue Generation. Hinzu kommt 
der neue Formfaktor, wo das 3,5-Zoll-For-
mat zunehmend durch 2,5-Zoll abgelöst 
werden wird. Die Hitachi Virtual Storage 
Platform berücksichtigt beide Technologi-
en, wobei die höhere Dichte der 2,5-Zöller 
und ihre geringere Wärmeentwicklung 
aufgrund kleinerer Fläche ein wichtiges 
Argument ist.  

Technischer Fortschritt stärkt das Konzept 
durch die Ablösung der Fibre-Channel-
Komponenten im System mit der SAS- 
Architektur. Deren 6 GBit Architektur 
arbeitet äußerst performant, effizient und 
flexibel. Zum Vergleich: die als hoch perfor-
mant geltende Adaptable Modular Storage 

Familie (bestes Preis-/Leistungsverhältnis 
SPC-1 Benchmark) hat eine 3GBit Archi-
tektur. Auch hier bricht eine Verdopplung 
Bahn in eine neue Dimension.

Konzeptioneller Art wiederum – und mit 
Blick auf den Investitionsschutz unver-
zichtbar – ist die für die Zukunft ausgelegte 
Mandantenfähigkeit der Speichersysteme. 
Denn ihre Virtualisierungsoptionen machen 
die Architektur offen für private, öffentliche 
und hybride Cloud-Nutzungen. Damit ent-
hält die Hitachi Virtual Storage Platform alle 
entscheidenden Optionen für die kommen-
den Jahre. Hitachi Dynamic Provisioning 
ist inbegriffen. 

Im Ergebnis begegnet die neue Hitachi 
Virtual Storage Platform den vitalen wirt-
schaftlichen Bedürfnissen heutiger Unter-
nehmen und sie tut dies nicht allein durch 
neue Technologien. Nein, ihr gelingt eine 
im heutigen Speichermarkt wohl einmalige 
Innovation durch ihr durchgehendes Kon-
zept, das mit Blick auf die Zukunft bereits 
jetzt die erste Unified Storage Platform 
präsentiert, die mit dem gleichen Ziel für 
alle Datenarten konzipiert wurde.

Technische Ausstattung 
n	 Automatisches Dynamic 

Tiering für die optimale 
Nutzung der Speicher­
ressourcen

n	 6 Gbit SAS-Architektur 
liefert Leistung und  
Flexibilität

n	 Hitachi Dynamic Provisio­
ning mit Flash Disks und 
klassischen Laufwerken in 
einem logischen Pool

n	 Bis zu 2,6 PB in einem 
System durch den  
Einsatz von 2,5”- und 
3,5”-Laufwerken

n	 Bis zu 1 TB Cache für  
die optimale Nutzung  
der Daten
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Schwerpunkt

„Was wir nicht erhitzen,  
müssen wir auch nicht  
teuer wieder abkühlen.“

Bis zu 77 % Kostenreduktion  
bei Strom 
Insbesondere den unablässig steigenden 
Strom- und damit auch den Klimaanlagen-
Kosten kann nun eine Ersparnis von bis zu 
77 Prozent entgegengesetzt werden. Das 
wird durch ein sehr intelligentes Design 
und durch den Einsatz von 2,5-Zoll-Lauf-
werken erreicht. Das ist in der Tat beacht-
lich und ein buchhalterischer Aktivposten, 
der in hohem Maße durch die effizientere 
Ausnutzung der vorhandenen Kapazitäten 
unterstützt wird. Zudem wird zukünftiger 
Zuwachs an Energieverbrauchender Infra
struktur eingedämmt, unter dem Motto: 
„Was wir nicht erhitzen, müssen wir auch 
nicht teuer wieder abkühlen.“

Betriebskostendämpfung
Während die Betriebsausgaben über Jahre 
stiegen – wir legen dabei einen Zeitraum 
von, sagen wir einmal, 1995 bis 2010 
zugrunde – blieben die Hardwareausgaben 
in diesem Zeitraum relativ stabil. Besseres 
Management des Speichers ist die große 

Herausforderung: Hierauf wurde bei der 
Entwicklung des neuen Systems sehr 
großer Wert gelegt. Denn diese Ausgaben 
wurden in den letzten 15 Jahren verviel-
facht.

Angesichts der Tatsache, dass die IT-
Ausgaben für Hardware, Strom, Kühlung, 
Management und Administration reduziert 
und Betriebskosten (OPEX) eingespart 
werden können, wird die optimierte Nut-
zung zu reduzierten Kapitalkosten (CAPEX) 
möglich.

Automatische Systemoptimierung
Hitachi Dynamic Provisioning wird erweitert 
und bietet Optionen für die automatische 
Migration über die verschiedenen Tiers 
hinweg. Wenn auf Tier 0 die hochwertigen 
und teuren Flash-Disks für den hochper-
formanten Datenzugriff sorgen, so müssen 
diese produktiven Speicherregionen von 
archivarischen Altertümern freigehalten 
werden. Das will sagen, Tier 1 mit SAS 
und Tier 2 mit SATA-Platten bieten dafür 
weitaus rentablere Aufbewahrungsorte. 
Vorausgesetzt, dass es uns gelingt, die 
Daten so zu verschieben, wie wir sie 
brauchen. In genau dieser Hinsicht nun ist 
die neue Hitachi Virtual Storage Platform 
wesentlich erweitert worden. 

Im Zusammenspiel mit der Hitachi Com-
mand Suite Version 7 macht die Hitachi 
Virtual Storage Platform selbst große  
Datenbestände erstmals wirklich flexibel, 
für einen bedarfsgerechten Zugriff im pro-
duktiven Betrieb.
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Fluid Storage 
Hitachi hat mit einem neuen innovativen 
Konzept die Aufgabe gelöst, Informationen 
automatisch so zu migrieren, wie sie wirk-
lich benötigt werden, und genau dorthin, 
wo man sie faktisch braucht: ganz oben 
im direkten Zugriff, runter auf Abruf oder 
hinab ins Archiv. Tier-abwärts erfolgt die 
Archivierung exakt nach den vorgegebe-
nen Zielen des einzelnen Unternehmens. 
Noch eines ist bemerkenswert: Die Migra
tion ist nicht nur automatisch, sie erfolgt 
auch nicht mehr auf LUN-Größe, sondern 
auf Page-Größe, die eine Kapazität von 
42 MB aufweist. Das ist bezeichnend, weil 
Informationen viel genauer erfasst und 
migriert werden können. 

Harvard-Architektur 
Die eingesetzte Harvard-Architektur  
vervielfacht die nicht linear skalierbare  
Von-Neumann-Busarchitektur. Ein kom-
plett neuer Ansatz optimierter Hardware 
revolutioniert die Zugriffs- und Antwort
zeiten über die Tiers hinweg. Die Paralleli-
sierung der Prozessverarbeitung, die SAS-
Architektur und ihre 6-Gigabit-Technologie  
machen es möglich. Die Orientierung an 
einer IT der Zukunft berücksichtigt das 
Grid Storage, das mithilfe einer Virtuali-
sierung über verteilte Standorte hinweg 
übergreifende Speicher- und Anwen-
dungs-Konzepte realisieren wird. Abge-
rundet wird dies bei der Hitachi Virtual 
Storage Platform auch durch weitgehende 
Weiterentwicklungen der Software, die 
eine Ausdehnung über die Grenzen des 
Speichersystems hinaus erlaubt. Verteilte 
Prozessoren, Cache und Datenverbindun-

Mehr dazu im HDS Medienarchiv

 www.my-hds.de/3d

3D-Scaling Storage Platform

Scale Up: dynamische Erweiterung von Prozesso­
ren, Verbindungen und Kapazitäten innerhalb des 
Systems nach Unternehmensbedarf

Scale Out: dynamischer Ausbau über die Grenzen  
eines Speichersystems hinaus zu einer logisch 
zusammenhängenden Einheit mit gemeinsam 
nutzbaren Ressourcen

Scale Deep: herstellerunabhängige Virtualisierung 
vereint block-, file- und contentbasierte Daten
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Schwerpunkt

gen verschmelzen im Grid-Storage der 
Zukunft in einer Architektur, in der gleich 
mehrere Systeme nebeneinander verwaltet 
werden können wie ein einziges System.  

Die Leistungssteigerung gegenüber Mitbe-
werbern ist beachtlich. Wie die bekannte 
USP V und die heutige AMS2000 wird  
die kommende Hitachi Virtual Storage 
Platform die Benchmark-Tests anführen.  
Denn die Neue ist vom Start weg bereits 
mehr als doppelt so schnell wie die aktuel-
le USP V.

Zukunftsfähigkeit  
Eine volle Ausschöpfung der Kapazitäten 
gelingt dadurch, dass die vorhandenen 
Ressourcen im System effizient ausgenutzt 
werden, indem das Konzept des Fluid 
Storage genutzt wird. Es gibt uns für die 
Provisionierung alle Möglichkeiten, die 
Anforderungen der Anwender zu lernen 
und ihrem Bedarf entsprechend benötigte 
Daten automatisiert zu verschieben. 

Kleiner Überblick auf große Vorteile
n	 Die branchenweit höchste Skalierbarkeit

n	 Doppelte Leistung gegenüber einer Universal Storage 
Platform V

n	 Mehr als doppelt so viel Konnektivität bei nur der  
Hälfte des herkömmlichen Stellplatzes 

n	 Mindestens 40 % weniger Energie als Mitbewerbssysteme

n	 40 % mehr Kapazität bei gleichem Raum als bei der 
Universal Storage Platform V

n	 Geringere Betriebskosten – rund 10 bis 20 % Ersparnis 
allein durch den Einsatz einer einzigen, übergreifenden 
Plattform

n	 Geringere Kapitalkosten – mindestens 20 %  
Einsparungen durch die automatische Speicherung  
in preisgünstige Speicherschichten

n	 Bis zu 50 % weniger Arbeitsschritte für das effektive 
Management der Daten

n	 Sorgt dafür, dass bis zu 80 % der Daten in preis- 
günstigeren Speicherschichten gespeichert werden

n	 Leistungsseitig beste Enterprise Speicher-Plattform
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All dies geschieht indessen nicht mehr auf 
LUN-Ebene, weil die Datenmenge faktisch 
viel zu groß ist. Denn es ist in der Praxis 
auch oft so, dass innerhalb eines Volumes 
nur wenige Pages betroffen sind, die für 
eine Abfrage interessant sind. Folgt man 
dieser Erkenntnis konsequent, so arbeitet 
man granularer und zwar mit der Hitachi 
Virtual Storage Platform hinab auf 42 MB, 
die selektiv erfasst werden können. 

Manuelle Prozesse werden automatisiert, 
selbstheilende Prozesse optimieren lau-
fend das System. Dies bringt eine spür-
bare Arbeitsentlastung für die Administra-
toren, weil manuelle Prozeduren entfallen, 
steigt ihre Leistungsfähigkeit, um mit dem 
anfallenden Datenvolumen Schritt zu 
halten. Die Automatisierung hilft ihnen ein 
Vielfaches an Daten zu verwalten. 

Hitachi Command Suite Version 7 
Die Management Software wurde in drei 
entscheidenden Aufgabengebieten opti-
miert: in der Bedienbarkeit der grafischen 
Bedienoberfläche (GUI), der Performance 
und der Skalierbarkeit. 

Das sogenannte 3D-Management auf 
Basis der optimierten Hitachi Command 
Suite V.7 sorgt für eine hoch effiziente 
Speicherverwaltung. Die 3D-Fähigkeiten 
vereinheitlichen die Verwaltung selbst in 
großen Infrastrukturen. Sie stellen eine 
einheitliche Managementplattform bereit, 
die die Speicherinfrastruktur effizient 
verwaltet. Seine Integration in die Hitachi 
Virtual Storage Platform sorgt für bis zu 
50 % Zeitersparnis bei den grundlegenden 
Aufgaben im Storage Management. Die 
massive Parallelisierung von Prozessen hat 
einen immensen Performancegewinn zur 
Folge. Anstatt auf die Sanduhr zu warten, 
läuft heute die Abarbeitung der Prozesse 
bereits im Hintergrund. 

Zu einem exzellenten Hardwareprodukt 
gesellt sich bei der Hitachi Virtual Storage 
Platform eine moderne und äußerst effizi-
ente Software. Die steuert die Unterneh-
mens-IT in neue Dimensionen.
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Lösungen

Sie kennen das vielleicht von Zuhause. 
Man ist sich ganz sicher, dass bestimmte 
Sachen unten im Keller sind, doch man 
kann sie im Wust und der heillosen Ord-
nung einfach nicht finden. Ähnlich verhält 
es sich oftmals mit den Datenmassen, die 
wir in den ausufernden Speicherstrukturen 
unserer Unternehmen ständig anhäufen. 
Doch das Reale Dynamische Content Ma-
nagement von Hitachi kann hier helfen. 

Gerade der rapide Anstieg unstruktu-
rierter Daten macht Sorgen und stellt 
die Unternehmen vor große Probleme. 
Einerseits müssen die Daten abgelegt und 
gespeichert werden, andererseits müssen 
die Datenmengen auch verwaltet, gelöscht 
und gesichert werden. Und die Daten sel-

ber sind sehr vielfältig. Geschäftsrelevante 
Informationen, beispielsweise auch aus 
dem E-Mail-Verkehr, müssen aufbewahrt 
und archiviert werden. Andererseits sollen 
diese Daten immer schneller gefunden und 

für Auswertungen genutzt werden. Und in 
manchen Fällen müssen sie sogar garan-
tiert gelöscht werden können. Dies betrifft 
die Mailserver genauso wie die Fileserver.

Vom Datenberg zum Hochregal
Unsere Datenmengen sind mittlerweile so 
groß, dass viele Administratoren an die 
Grenzen kommen. Doch die Prognose für 
die nächsten Jahre zeichnet hier gnaden-
los einen weiteren deutlichen Anstieg.

Um hier auch in Zukunft handlungsfähig zu 
bleiben, bedarf es durchdachter Maßnah-
men. Das Verhalten der Nutzer, die unbe-
darft Anhänge verschicken und verteilen 
ist wahrscheinlich nicht veränderbar. Daher 
ist hier die IT gefordert, intelligente und für 
den Endanwender transparente Verfah-
ren zu schaffen, um Daten zu sortieren, 
auffindbar zu machen und abhängig von 
ihrem Lebenszyklus vernünftig zu verwal-
ten. Da hilft eine Datenablage, die wie ein 
Hochregallager funktioniert: was benötigt 
wird, wird gefunden. Die wichtigen Dinge 
liegen auf kurzen Wegen. Je nach Saison 
werden Lagerplätze angepasst. Bestände 
werden ausgelagert, abgelaufene Objekte 
werden entsorgt. Ganz nach dem wirkli-
chen Bedarf der Nutzer.

Informationsverluste im  
Datenwust
Aktuelle Entwicklungen zeigen, wie wichtig 
es für Unternehmen ist, alle Informationen 
aus den Daten ziehen und verwenden zu 
können. Dabei wird auch ersichtlich, wie 
wichtig es ist, sicherzustellen, dass nur 
die Informationen abgelegt werden, die 
auch gespeichert werden dürfen. Und das 
genaue Verständnis der Informationen 
erfordert zugleich, die Veränderung von 
Daten im Wandel der Zeit zu analysieren. 

Reales Dynamisches Content Management bringt Licht ins Dunkel der Datenablage und  
liefert Konzepte für einen ganzen Lebenszyklus 

Die Sonne scheint ins Kellerloch

Sascha Oehl
Manager Presales  
Strategic Accounts 
Hitachi Data Systems

Wo sind die Informationen in den Daten?
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Wie oft kommt es heute schon vor, dass Unternehmen 
Anfragen nicht oder zu spät bedienen können, obwohl 
Antworten da sind, doch leider in undurchschaubaren 
Datenablagen versteckt und ad hoc nicht auffindbar.

Sowohl die Granularität der zu liefernden Informa-
tion hat sich verändert als auch die Zugriffszeit auf 
Informationen. Und diese veränderten Anforderungen 
erfordern entsprechende Anpassungen der Konzepte, 
damit es kein Heulen und Zähneknirschen gibt, weil 
Informationen nicht zu finden sind oder Termine ver-
passt werden. Auch das ist nicht anders als Daheim, 
wenn Akten im Keller gesucht oder wenn dringend die 
Skischuhe gebraucht werden, weil morgen der Win-
terurlaub ansteht, und sie unter Schwimmflossen und 
Schnorcheln, Koffern, Kartons mit Karnevalskostümen 
und Grillkohle beim besten Willen nicht zu finden sind. 
Und auf die Schnelle schon mal gar nicht. Gleiches gilt 
im Unternehmen und auch dort stehen Forderungen 
nach Aktenvorlage und Informationen meist ebenso 
schnell und unerwartet im Raum wie zuhause, sprich: 
von heute auf morgen, von jetzt auf gleich. Und sie 
beginnen mit Sätzen wie diesen: „Weißt duuu eigent-
lich, wooo…“.

Vom Stapelplatz zum Umschlagplatz 
Ungewöhnliche Kundenanfragen, Revisionen, Re-
klamationen oder gar Rechtsstreitigkeiten, was auch 
immer der Anlass sein mag, die Daten von Gestern 
auszugraben, es stellt uns vor erhebliche Probleme, 
vor allem wenn es schnell gehen soll. Im Wust der Da-
ten gehen die Informationen nur allzu schnell verloren. 
Um heutige Kundenerwartungen zufriedenzustellen, ist 
das Ordnungsprinzip des heimischen Kellers jeden-
falls nicht mehr passend. Und um den gesetzlichen 
Auflagen zu genügen, die sich zudem laufend ändern, 
ist die bloße Datendeponie sogar gefährlich. Dabei ist 
es so unproduktiv wie unnötig, Rechenzentren zum 
Stapelplatz von Daten verkommen zu lassen, durch 
die wir nicht mehr hindurch steigen. Sie sollten besser 
Umschlagplatz von Informationen sein.

Hitachi Data Systems bietet Unternehmen mit ihrem 
Dynamischen Content Management (RDC) dazu ein 

strukturiertes Konzept, das durch Klassifizierung der 
Daten, Indizierung, Priorisierung ihrer Bedeutsamkeit 
eine IT-Umgebung schafft, in der Daten immer richtig 
behandelt werden, auch wenn sich die Vorgaben än-
dern – und das automatisch und optimal gespeichert. 
Dies gilt auch und besonders, wenn sich das Geschäft 
ändert und selbst dann, wenn das Budget kleiner wird.

Wege zum Informationsmanagement
Beim Aufbau des Real Dynamischen Content Manage-
ments gilt es, Flexibilität zu wahren und bestehende 
Ressourcen zu nutzen. Deshalb ist das RDC in 3 Layer 
aufgeteilt:

1.	 Die Präsentations-Ebene
2.	 Die Policy Engine
3.	 Die Speicherebene

Die Aufgabe der Präsentationsschicht ist es, dem An-
wender Zugriff auf die Daten zu ermöglichen. Wie auf 
einem Fileserver oder integriert in die Applikation wie 
bei E-Mail-Anwendungen werden die Daten zugäng-
lich. Integriert in diese Ebene ist eine Suchfunktion, 
die es ermöglicht, über alle Daten, auf die der Nutzer 
Zugriffsrecht besitzt, zu suchen und die gewünschten 
Informationen zu finden. Dies erleichtert nicht allein 
den Zugriff und das Auffinden, auch die Integration in 
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Lösungen

Datensicherungskonzepte wird auf dieser Ebene viel 
einfacher möglich.

Auf der zweiten Ebene verwal-
tet die Policy Engine Regeln, 
die sich aus dem Speicherkon-
zept ergeben. In Verbindung 
mit offensichtlichen Metadaten 
– Dateinamen, Dateitypen, 
Alter, Zugriffszeiten, etc. – und  
versteckten Metadaten wie 
Dokumenteninhalten und Detail-
informationen führt die Engine 
vorab definierbare Regeln aus 
und verändert dadurch auch 
die Datenablage. Die Daten-
replikation wird jeweils an das 
Regelwerk und an die Nutzung 
der Daten angepasst. Zugleich 
können Informationen – wenn 
notwendig – auch so geschützt 
werden, dass Veränderungen 
erkannt werden. 

Die dritte Ebene schließlich stellt 
Speicherorte zur Verfügung und zwar in unterschiedli-
chen Klassen, auf sehr schnellen bis sehr preiswerten 
Medien. Hier wird auch der physikalische Schutz der 
Daten wie RAID-Schutz ermöglicht.

Prinzipien des Hitachi  
Content Managements 
Die Erschließung der Daten erfolgt durch Klassifizie-
rung und Indizierung. Erstes Ziel ist es, die Integri-
tät sicherzustellen, die Daten zu speichern und zu 
sichern. Danach greifen die notwendigen Desaster-
Recovery-Vorkehrungen und die Sicherstellung der 
Verfügbarkeit. 

Die Nutzung (Präservation) ist auf das Finden von Da-
ten und den Zugriff auf Informationen gerichtet. Was 
auch einschließt, dass Daten die nur einmal wieder 
verwendet werden, nun nicht direkt in den aktivs-
ten Speicherpool zurückgeladen werden müssen, 

sondern dort genutzt werden können, wo sie gerade 
abgelegt sind. Dies beinhaltet entsprechende Anpas-
sungen des Speicherorts (Tiers), um einen sicheren 
Zugriff zu ermöglichen. Außerdem wird somit auch ein 
strukturiertes Replizieren und Kopieren möglich, weil 
abgestimmte Regularien durchgehend angewendet 
werden. 

Schließlich, am Ende des Lebenszyklus aller ge-
schäftsrelevanten Daten, steht dann die Aussonde-
rung (Kassation) der veralteten Informationen, weil 
Aufbewahrungsfristen abgelaufen oder Sachstände 
überholt sind. Ein weiterer Zugriff muss verhindert, 
veralteter Datenbestand kann sicher gelöscht werden. 
Dann können auch belegte Datenspeicher wieder 
freigegeben und neu genutzt werden, mit der Option, 
Rücksicherungen zuzulassen bzw. zu verhindern.

Der Nutzer der Informationen erkennt Änderungen 
im Ablageort, der Replikation usw. nicht, sein Zugriff 
auf die Informationen bleibt bis zur Aussonderung der 
Daten immer unverändert.

Konzepte für einen ganzen Lebenszyklus
Automatisch und über den gesamten Lebenszyklus 
hinweg bezieht das Dynamische Content Management 
von Hitachi Data Systems alle gespeicherten Objekte 
ein, seien es nun strukturierte oder unstrukturierte 
Daten. Über das Klassifizieren und systematische 
Ordnen der Informationen können die praxiserprobten 
Lifecycle-Konzepte durchgängig zur Anwendung kom-
men, wodurch zugleich die Sicherheit der Informati-
onen für die Dauer ihrer Lebenszeit gewährleistet ist. 
Über eine Policy Engine steuert das Hitachi Content 
Management Datenzugriff und -ablage, und zwar unter 
Ausnutzung eines umfangreichen Features-Sets, das 
verschiedene Speicherklassen wie auch Datenkopien  
einbezieht, das Replikation, Verschlüsselung und 
Deduplizierung beinhaltet und das eine konsequente 
Indizierung des kompletten Datenbestandes leistet. 
Die Zeiten verstaubter Archive sind längst passé und 
auch die Tage verwahrloster Datendeponien sind 
gezählt. Sonne scheint ins Kellerloch.

These:  
Entscheiden Sie sich 
für aktives Content 
Management, bevor  
es finster wird im  
Kellerloch! 
Warten Sie nicht, bis Sie  
unter Zeitnot drängende 
Anfragen zu beantworten 
versuchen, obwohl es um 
die Informationslage über 
den vorhandenen Datenbe-
stand eher finster bestellt 
ist. Nutzen Sie lieber den 
hohen Informationsgehalt 
Ihrer Daten konsequent aus.



Entscheiderwissen für Datacenter & Virtualisierung

Was Sie 
schon immer zu 
Virtualisierung 
wissen wollten ...

Was Sie schon immer über

Backup & Recovery,
   Deduplizierung,
Open-Source- und Cloud-Backup 

      wissen wollten ...

NEU!
Jetzt kostenlos downloaden: 

www.SearchStorage.de/

Kompendium/
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Das neu aufgelegte deutsch-amerikani-
sche Praktikumsprogramm ist gestartet. 
Achtzehn Studenten von fünf US-Universi-
täten aus der Gegend von Atlanta, Geor-
gia, wurden am Frankfurter Flughafen von 
den Mitarbeitern von AmCham Deutsch-
land und den Vertretern der teilnehmenden 
Firmen begrüßt. Hitachi Data Systems 
fördert den internationalen Austausch und 
beteiligt sich an diesem Programm.  

Die Teilnehmer absolvieren ein dreimonati-
ges Praktikum bei internationalen Top-
Firmen. Unmittelbar nach der Begrüßung 
begaben sich die jungen Studenten auf die 
letzte Etappe ihrer Reise, zu einer der 14 
Mitgliedsfirmen, wo sie für drei Monate ihr 
Praktikum absolvieren. 

Polyglott bis global
Als amerikanische Niederlassung in 
Deutschland teilt Hitachi Data Systems 
die Offenheit für andere Nationen und ein 
globales Denken. Die Gast-Praktikantin 
Weijia Zhu steht für diese Internationalität. 
Sie hat chinesische Wurzeln und studiert 
Betriebswirtschaft an der Emory Universi-
tät in Atlanta. 

Das Praktikumsprogramm von AmCham 
Deutschland fördert aber nicht allein den 

Management-Nachwuchs, sondern auch 
die deutsch-amerikanische Freundschaft. 
Und es hilft Firmen wie Hitachi als glo-
bal agierendem Unternehmen, bestens 
qualifizierte Mitarbeiter zu gewinnen. Eine 
Investition in die eigene Zukunft und eine 
Chance, junge polyglotte Mitarbeiter zu 
finden und mit anderen kulturellen Gepflo-
genheiten im Ausland vertraut zu machen. 

Zhu, deren Hauptfach „Finanzen und 
Accounting“ ist, ist ein Allround-Talent. Sie  
unterstützt in Frankfurt/Dreieich die Teams 
der Rechts- und Finanzabteilung bei 
durchaus wichtigen Aufgaben. Durch die 
Begleitung ihrer Arbeit und das Training-
on-the-job erhält Zhu wertvolle Berufser-
fahrung, die ihr helfen wird, ihre fachlichen 
Fähigkeiten wie auch ihre sozialen Kompe-
tenzen auszubauen und auch die deutsche 
Sprache noch besser zu verstehen. 

Deutsch-amerikanische  
Freundschaft 
Das Praktikumsprogramm dient zu-
künftigen Führungskräften nicht zuletzt 
auch dazu, einen positiven Einblick von 
Deutschland zu gewinnen, wie umgekehrt 
jeder Teilnehmer selbst Botschafter der 
deutsch-amerikanischen Freundschaft ist. 
Langfristiges Ziel der AmCham Germany 
ist es, weitere Firmen für die Teilnahme an 
diesem Programm zu gewinnen und die 
finanzielle Vergütung für die Praktikanten 
zu erhöhen.

Das deutsch-amerikanische Praktikums-
programm reflektiert in bester Weise die 
Firmenphilosophie Hitachis, die seit nun-
mehr 100 Jahren Programm ist: „Kaitaku-
sha-Seishin“ (Pioniergeist), Offenheit und 
Enthusiasmus für neue Möglichkeiten, die 
innovatives Denken, Anregung und Verän-
derung hervorbringt.

Deutsch-amerikanisches Praktikumsprogramm für Studenten   

Im Austausch - Erfahrung über Grenzen hinweg

Dörte Klaussner
HR Director Germany &  
EMEA Global Services 
Hitachi Data Systems

Partnerschaft

V.l.n.r.: Sarah Gottesleben, 
HR Spezialist, Deutschland; 
Andreas Sinnig, IT Anbie­
ter (im Hintergrund); Oliver 
Weiß, Rechtsberater und 
Firmenbegleiter beim Prakti­
kumsprogramm; Weijia Zhu, 
Teilnehmer am AmCham 
Deutschland Praktikums­
programm; Dörte Klaußner, 
Director Human Resources
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Service

Wissen Sie, was das wirklich Nützliche an 
modernen Business-Portalen à la Xing ist? 
Es ist die Aktualität der Kontaktdaten der 
anderen. Das ist ein wirklich großer Vorteil. 
Die Zeiten, Visitenkarten zu sammeln, sind 
eigentlich vorbei. Die digitalen Helferlein in 
Form moderner Datenbanken im Internet 
sind zumeist aktueller und besser gepflegt. 
Gleiches gilt für die Pflege der eigenen IT-
Installation. Daher finden Sie im Support-
Portal von Hitachi Data Systems alle ak-
tuellen Downloads und Dokumentationen, 
Updates und Treiber, und zwar passgenau 
zu den Installationen bei Ihnen vor Ort. 

Es lohnt auch wirklich nicht, Dokumente 
oder Anleitungen irgendwo elektronisch 
zu speichern oder gar ausdrucken. Man 
findet sie im Bedarfsfall ja doch nicht auf 
Anhieb, besonders wenn es schnell gehen 
muss. Zudem bleibt immer noch die 
Ungewissheit, ob sie nicht schon veraltet 
sind, und meistens die Einsicht, das alles 
sicherheitshalber dann doch lieber nach-
zuprüfen. Hitachi Data Systems macht es 
ihren Kunden da wesentlich einfacher. 

Passgenau zu Ihrer  
Installation vor Ort 
Mit dem Support-Portal im Internet kön-
nen die eigenen Installationen individuell 
verwaltet werden, und zwar haargenau 
unterschieden nach Systemen, Software 
und Netzwerken. Um das Support-Portal 
nutzen zu können, muss man sich als 
Kunde lediglich einmalig registrieren und 
freischalten lassen. Nach der Registrierung 
können im Portal die eigenen Systeme 
und Software-Lösungen von Hitachi Data 
Systems einzeln anlegt und standortbezo-
gen verwaltet werden. Dies ist ein weiterer 
großer Vorteil, weil man selbst bei größe-
ren Speicher-Installationen den Überblick 
behält. Dies gelingt, weil jede installierte 

Komponente durch die notwendige Eingabe 
ihrer Seriennummer eindeutig bestimmt ist. 

Wird nach aktueller Software und Updates, 
nach Dokumenten oder Installationsanlei-
tungen gesucht, unterstützt Sie das Sup-
port-Portal ganz persönlich. Denn Ihnen 
werden nur die Informationen und Updates 
zur Auswahl angezeigt, die zu den von 
Ihnen installierten Systemen passen. Müh-
sames Suchen in endlosen Listen, Zweifel 
und Fragen nach dem richtigen System 
oder der eigenen Version gibt es nicht.  
Ein dritter wesentlicher Vorteil einer Online-
Verwaltung der eigenen Infrastruktur.

Über diesen praktischen Effekt der Selbst-
verwaltung hinaus bietet das Support 
Portal von Hitachi Data Systems weitere 
nützliche Funktionen. Hierzu gehören eine 
Knowledge Base, detaillierte technische 
Dokumentationen, Service- und Garantie-
Informationen, eine Community sowie 
geeignete Trainings. 

Auf der Portalstartseite finden Sie einen 
Link zu Videos, die eine Einführung in die 
Funktionalität und Vorteile des Support 
Portals geben.

Do IT yourself Support-Portal  

Selbstverwaltung mit Selbstheilungskraft

Bevor es hektisch wird: 
Support-Portal
Das Support-Portal von  
Hitachi Data Systems er-
leichtert Ihnen die Verwal-
tung und Pflege Ihrer  
Speicherlösungen und -kom-
ponenten in vielfacher Wei-
se. Es unterstützt Ihre Admi-
nistration im hektischen All- 
tagsgeschäft und bedient 
Sie durch die optimale Be-
reitstellung der richtigen Soft- 
ware und Dokumente.

Zugang zum Support-Portal von 
Hitachi Data Systems

 https://hdssupport.hds.com

Dies sind Ihre Vorteile
n	O nline-Verwaltung der installierten Speicher-Systeme, Software und  

Netzwerke
n	G ruppierung nach Standorten für eine optimale Übersichtlichkeit
n	 Passgenaue Anzeige von Software, Updates, Dokumentationen zu  

den installierten Komponenten
n	Z ugang zur Knowlegde Base von Hitachi Data Systems
n	C ommunity und Trainings

ANDREAS WAGNER
Director Global Services 
Hitachi Data Systems
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Anwenderbericht

Datensicherheit bedeutet nicht nur Datenintegrität oder Schutz vor Hacking. Auch 
die physikalische Sicherheit der Daten muss zu jeder Zeit gewährleistet sein – vom 
Stromausfall bis zur Naturkatastrophe darf nichts die Verfügbarkeit der Daten ein-
schränken. Atos Origin in Düsseldorf, Spezialist für IT-Outsourcing, nutzt für die 
Sicherung seiner Rechenzentren unter anderem ein Metro Stretch Cluster, um die 
Daten der beiden Zentren in Ratingen und Essen zu spiegeln.

Trotz hoher Qualität bei der Stromver-
sorgung in Deutschland kommt es auch 
hierzulande zu gelegentlichen Ausfällen. 
Was für den Normalbürger nur ein Ärgernis 
ist, ist für nicht entsprechend gesicherte 
Datacenter eine mittlere Katastrophe mit 
weitreichenden Auswirkungen. Aber auch 
andere äußere Einflüsse wie Feuer, Wasser 
oder Erdbeben können die Integrität der 
Daten in Rechenzentren dramatisch beein-
flussen.

Für den Ernstfall gewappnet
Da es Naturereignisse gibt, die jedes noch 
so ausgefeilte Konzept zur Ausfallsicher-
heit in Frage stellen, nutzen große Anbie-
ter wie Atos Origin mehrere, über große 
Entfernungen verteilte Rechenzentren: 
Während im konkreten Fall in Ratingen 
das primäre Geschäft abgewickelt wird, 
fungiert das etwa 40 Kilometer entfernte 
Datacenter in Essen als Spiegel und damit 
als Disaster Recovery Lösung. Fällt das 
primäre Datacenter aus, springt folglich 
der Ersatz in Essen ein. 

Das bisherige Sicherungsszenario erwies 
sich nicht zuletzt auf Grund der stetig 
steigenden Datenmengen für überholungs-
bedürftig. Strengere Compliance-Regeln 
taten ein Übriges, vor allem aber war und 
ist Atos Origin selbst Treiber einer Sicher-
heitsphilosophie, die auf eine permanente 
Optimierung zielt. Die bisher in Essen 
verwendete Bandsicherung war diesen 
Anforderungen nicht mehr gewachsen. Die 
umfangreiche Mechanik war ebenso nicht 

ausreichend für die Ansprüche von Atos 
Origin wie die Tatsache, dass die Restore-
Fähigkeit mit der bisherigen Lösung nicht 
gegeben war. Die Verantwortlichen ent-
schlossen sich dazu, das Hochfahren  
des Spiegels zu automatisieren. Die neue  
Lösung entlastet also auch das vorhan
dene Personal und ermöglicht den Mitar-
beitern, sich Aufgaben wie der Optimie-
rung der Storage-Umgebung zu widmen.

Während die Datensicherung (Backup) auf 
die Wiederherstellung unternehmenskriti-
scher Daten abzielt, fokussiert das Disas-
ter Recovery auf die Wiederherstellung der 
Systeme.

Datenkonsistenz über  
Standorte hinweg
Lokale Datensicherungen und Backups 
alleine reichen nicht, wenn es zu Ausfällen 
der gesamten Infrastruktur in Ratingen 
kommen sollte. Im Falle eines Stillstands 
des Datacenters in Ratingen muss der 
Schwenk auf das Essener Zentrum unmit-
telbar und automatisch erfolgen. Zudem 
müssen die Daten an beiden Standorten  
in einem konsistenten Zustand vorliegen.

Eben diese Konsistenz der Daten ist an 
beiden Standorten ein wesentlicher Faktor 
bei der von Hitachi Data Systems imple-
mentierten Lösung. „Die Spiegelung der 
Daten muss zuverlässig und stringent 
erfolgen. Alle Datenblöcke sind mit Zeit-
stempeln versehen, die ständig zwischen 
den Standorten synchronisiert werden 

Atos Origin GmbH – IT Outsourcing 

Spieglein, Spieglein fürs Datacenter 
Atos Origin sichert Daten mit Long Distance Cluster

„Sowohl die Planungs- als 
auch die Umsetzungsphase 
wurden reibungslos 
realisiert. Innerhalb von nur 
zwei Wochen konnten wir 
die Implementierung fertig  
stellen.“

Jörg Backschues 
IT-Verantwortlicher,  
Atos Origin
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müssen“, erklärt Jörg 
Backschues, IT-Ver-
antwortlicher bei Atos 
Origin, die Heraus-
forderung bei diesem 
Projekt. „Gemeinsam 
mit Hitachi Data Sys-
tems konnten wir ein 
Konzept erarbeiten, 
das mittels des Hita-
chi Universal Replica-
tors arbeitet. Dieser 

meldet Ratingen, wenn der entsprechende Datenblock 
angekommen ist und sichert damit die Konsistenz der 
Daten an beiden Standorten.“

Sollte es bei den Daten an den beiden Standorten 
zu Unterschieden kommen, kann dies im Extremfall 
enorme Auswirkungen nach sich ziehen. „Da auf den 
Anwendungen zum Beispiel teilweise das Billing der 
Kunden läuft, stünde mancher Kunde von Atos Origin 
bei einem längeren Ausfall eines nicht über ein Backup 
gesicherten Rechenzentrums schnell vor Zahlungs-
schwierigkeiten“, so Michael Conrad, verantwortlicher 
Commercial Sales Account Manager bei Hitachi Data 
Systems. „Ohne die Daten und Applikationen könn-
ten die Unternehmen selbst keine Rechnungen mehr 
stellen.“

Um die Anforderungen von Atos Origin optimal 
umzusetzen und alle notwendigen Funktionen ab-
zubilden, war im Vorfeld eine intensive Planung und 
Zusammenarbeit zwischen den Partnern notwendig. 
Von der Konzeption über die Entwicklung bis hin zur 
Implementierung konnten die Global Solution Services 
(GSS) von Hitachi Data Systems professionell und 
zuverlässig den Kunden Atos Origin beraten und die 
Umsetzung vornehmen. Auch die Einbindung und Be-
treuung weiterer Dienstleister lag in der Verantwortung 
von Hitachi Data Systems.

Nachdem das Projektteam von Hitachi und Atos Origin 
durch den Einsatz der Universal-Replicator-Mecha-
nismen die Konsistenz der Daten an beiden Stand-
orten dauerhaft erreicht hatte, war der automatische 

Schwenk im Falle eines Ausfalls der zweite Schritt hin 
zu einem Hochverfügbarkeitskonzept für Atos Origin. 
Hierzu kommt eine eigens für dieses Projekt adap-
tierte Lösung zum Einsatz, die von den Spezialisten 
der Professional Services von Hitachi Data Systems 
entwickelt wurde. Die Lösung wurde so gestaltet, dass 
nicht nur zwischen den Nodes, sondern zwischen der 
gesamten Storage-Infrastruktur automatisch ge-
schwenkt werden kann.

Das überarbeitete Hochverfügbarkeitskonzept hat 
sich bereits einmal im Betrieb ausgezahlt: Bei einem 
Stromausfall in Ratingen hat der Schwenk auf Essen 
wie geplant automatisch und unmittelbar funktioniert. 
„Wir sind sehr zufrieden mit der neuen Lösung“, so 
Jörg Backschues. „Sowohl die Planungs- als auch 
die Umsetzungsphase wurden reibungslos realisiert. 
Innerhalb von nur zwei Wochen konnten wir die Im-
plementierung fertig stellen. Und das Konzept hat sich 
bereits im Einsatz bewährt.“

Offen für die Zukunft
Zudem konnte mit der neuen Lösung trotz der um-
fangreichen Kopiermechanismen die Performance 
gesteigert werden. Das System erreicht somit eine 
extrem hohe Geschwindigkeit, was beim Auftreten 
kritischer Situationen äußerst wichtig ist.

Die derzeitige Installation stellt dabei allerdings noch 
nicht die letzte geplante Ausbaustufe dar: Die aktu-
elle Kapazität von netto zehn Terabyte wird auf 14 
Terabyte aufgestockt werden. Hinzukommen wird au-
ßerdem eine Testplattform, da die Konfiguration wegen 
ihrer hohen Flexibilität jetzt auch problemlos System-
tests im laufenden Betrieb ermöglicht. Ein mögliches 
Szenario ist zum Beispiel eine zusätzliche Kopie auf 
ein drittes Storage-System durch den Einsatz eines 
weiteren Spiegels – eine Anforderung, bei der gesetz-
liche Regularien und Vorschriften eine Rolle spielen. 
Backschues blickt zuversichtlich auf die kommenden 
Projekte: „Ich sehe Hitachi Data Systems als Lösungs-
partner an, der auch mit unseren Kunden zusammen-
arbeitet. Wir werden daher auch die nächsten Schritte 
erfolgreich zusammen gehen.“
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Anwenderbericht

Das katholische Kinderkrankenhaus Wilhelmstift in der Freien und Hansestadt 
Hamburg hat sich auf die Behandlung von Kindern spezialisiert. Doch auch kleine 
Patienten bedeuten für die Krankenhaus-IT große Datenmengen. Zuverlässiges 
und gleichzeitig kosteneffektives Speichern ist daher für das Wilhelmstift oberstes 
Gebot. Um die anfallenden Datenmengen vorrätig halten zu können, hat sich das 
Kinderkrankenhaus für eine moderne IT-Infrastruktur entschieden. Kernpunkte sind 
Virtualisierung über VMware und Xenserver und ein Speichersystem der Midrange-
Baureihe AMS 2000 von Hitachi Data Systems samt Archivierungslösung.

„Keiner muss sich darum kümmern. 
Das ist das Beste, was einem Adminis-
trator passieren kann“. Diese Aussage 
stammt von Mark Brede, IT-Leiter des 
Kinderkrankenhauses Wilhelmstift, und 
sie bezieht sich auf das neu beschaffte 
Speichersystem des Krankenhauses. Das 
Storage-System der Adaptable-Modular-
Storage-Baureihe (AMS) 2100 von Hitachi 
Data Systems tut seit August 2009 im pro-
duktiven Betrieb des Hamburger Hauses 
seinen Dienst. Die Aussage gewinnt bei 
einem Blick auf die Dimensionen der Klinik 
weiter an Bedeutung: Mehr als 48 000 
Patienten machen das Haus zu einem der 
größten seiner Art in Deutschland. Über 
700 Mitarbeiter sorgen für die Behandlung 
und Pflege von Kindern im Alter von 0 – 16 
Jahren. Nicht zuletzt wegen der gesetzlich 
vorgeschriebenen Aufbewahrungsdauer 
für Patientendaten von bis zu 30 Jahren 
entstehen dabei große Datenmengen.

Aus alt mach neu
Vor dem Upgrade auf die neuen AMS 
speicherte die Klinik ihre Daten auf das 
Vorgängermodell AMS200. Da das alte 
System jedoch aus der Wartung lief und 
die Anforderungen bezüglich Leistung 
und Speichervolumina weiter stiegen, 
entschied sich der Wilhelmstift für einen 
Ersatz.

Die neue IT-Infrastruktur realisierten die 
Hamburger gemeinsam mit dem Lösungs
partner Computacenter. „Nach den 
überaus positiven Erfahrungen mit der 
AMS200 haben wir uns schnell entschlos-
sen, die angebotene Nachfolgebaureihe 
AMS2100 zu nutzen“, erklärt Hr. Brede. 
„Auf diese Weise konnten wir zudem mit 
einer Modernisierung beginnen, ohne vom 
Gesamtkonzept her auf der grünen Wiese 
starten zu müssen.“

Das bisher angewendete Verfahren, das  
Storage mit einem MS Cluster zu kombi-
nieren, wurde dementsprechend beibe
halten und auf den neuen Speicher über- 
tragen. Die Migrationszeit betrug eine 
Woche, wobei die am Projekt beteiligten 
Administratoren die Daten offline innerhalb 
von nur etwa drei Stunden kopierten.  
„Die lange und bewährte Zusammenar-
beit aller Beteiligten war hilfreich für die 
reibungslose Migration“, fügt Dennis Frank, 
Sales Manager Healthcare bei Hitachi Data 
Systems, hinzu. „Das eingesetzte Tool der 
Firma Acronis erwies sich ebenfalls als gro-
ße Hilfe, um den Schwenk auf das neue 
System einfach und schnell zu gestalten.“

Mehr Leistung, weniger Geräte
Dank der eingesetzten Virtualisierung 
konnte das Team um Mark Brede zudem 
ältere Geräte in den Ruhestand verab-
schieden. Grundlage dafür war unter 
anderem die Leistungsfähigkeit des neuen 

Katholisches Kinderkrankenhaus Wilhelmstift gGmbH – Healthcare 

Kleine Patienten – große Datenmengen 
Kinderklinik Wilhelmstift mit neuer IT-Infrastruktur

„Mit unserem  Kranken­
hausinformationssystem 
(KIS) müssen schon mal 
fünf Millionen Datensätze 
automatisiert bearbeitet 
werden – hier macht sich 
die Controller-Architektur 
besonders positiv bemerk­
bar.“

Mark Brede
IT-Leiter Kinderkrankenhaus  
Wilhelmstift
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Storage-Systems. „Die AMS-Baureihe nutzt einen 
dualen Controller, der im Active-Active-Modus arbeitet. 
Das bedeutet, dass einerseits eine Ausfallsicherung 
vorhanden ist, sollte ein Controller nicht funktionie-
ren. Das System nutzt andererseits im Normalbetrieb 
beide Controller und ermöglicht so eine signifikant 
höhere Leistung“, erläutert Frank weiter. „Dieser 
Ansatz stammt aus dem Enterprise-Bereich – mit der 
AMS-Serie kam erstmals in Midrange-Speichern eine 
derartige Technologie zum Einsatz.“

Der Performance-Gewinn ist spürbar. So können etwa 
Dienste schneller bereitgestellt werden. „Gerade bei 
der Arbeit mit MS Cluster und im Datenbank-Umfeld 
bemerken wir den Leistungszuwachs“, bestätigt 
Brede. „Mit unserem Krankenhausinformationssystem 
(KIS) müssen schon mal fünf Millionen Datensätze 
automatisiert bearbeitet werden – hier macht sich die 
Controller-Architektur besonders positiv bemerkbar.“ 
Die Klinik hat ihr KIS zusätzlich durch Eigenentwicklun-
gen optimiert, um so Daten noch schneller erhalten zu 
können.

Die in der AMS verbauten SATA-Platten ermöglichen 
wegen ihres Preisvorteils eine im Vergleich zu ande-
ren Typen höhere Nettospeicherkapazität. Insgesamt 
verfügt die Klinik über etwa 20 Terabyte Kapazität, die 
derzeit mit etwa 60 Prozent ausgelastet ist – nach der 
aktuellen Planung ist dies für die nächsten zwei Jahre 
ausreichend.

Archivieren und Speichern mit  
Hochgeschwindigkeit
Mitverantwortlich für den relativ langen Zeitraum 
bis zur nächsten planmäßigen Aufrüstung ist unter 
anderem die Archivierungssoftware: Die Daten des 
PACS (Picture Archiving and Communications System) 
werden stark komprimiert – im Wilhelmstift konnte so 
das Datenvolumen von neun Jahren auf nur etwa ein 
Terabyte begrenzt werden. Hardware-seitig nutzt das 
Klinikum seit März 2010 die Hitachi Content Platform 
(HCP). Die Anforderungen an das Archivsystem sind 
für Mark Brede schnell zusammengefasst: „HCP wird 
dastehen und funktionieren – das führende System für 

die Archivierung wird die Software sein. Dennoch war 
uns der Einsatz eines plattenbasierten Systems wegen 
der Retention Time von bis zu 30 Jahren wichtig.“

Systeme wie HCP ermöglichen bei einem Defekt 
– den das System selbsttätig melden würde – den 
Tausch der betroffenen Platte(n) unterbrechungsfrei im 
laufenden Betrieb. Darüber hinaus erodieren Platten 
nicht wie zum Beispiel Tapes oder DVDs. „Festplatten-
archive wahren durch diesen Vorteil die Datenintegrität 
und sind damit revisionssicher; zudem arbeiten diese 
Lösungen schneller“, ergänzt Dennis Frank.

Der Geschwindigkeitsnachteil eines Bandroboters 
könnte wegen der langsamen Bereitstellung archivier-
ter Patientendaten im Extremfall zwar theoretisch über 
Leben und Tod entscheiden. Im Alltag spielt jedoch 
erfahrungsgemäß ein anderer Aspekt eine entschei-
dende Rolle: „Die Geschwindigkeit des Archivs ent-
lastet tatsächlich das medizinische Personal, sodass 
mehr Zeit für die Pflege der Patienten bleibt“, erklärt 
Brede. Somit hat das IT-Team des Wilhelmstifts nach 
vollbrachtem Tagewerk auch das gute Gefühl, mit 
dem zuverlässigen und schnellen Managen der großen 
Datenmengen etwas für die kleinen Patienten getan zu 
haben.
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Das letzte Wort

Kommunikation ist bekanntlich für einen 
Menschen, der in der Öffentlichkeit 
rumsteht, das Wichtigste. Was sollte aus 
uns allen werden, wenn wir, mitten ins 
Gespräch vertieft, uns nicht mehr ablenken 
lassen könnten, durch tiefe Brummtöne, 
blinkende Bildschirme oder einfach mal ein 
bisschen Telefongeklingel. 

Mit Erschütterung musste ich jetzt im 
Wissenschaftsteil meiner Sonntagszeitung 
lesen: „Nichts kommt mehr“. Nichts! Wie 
konnte das passieren. Sind endlich die 
Antworten auf alle wichtigen Fragen des 
Lebens gefunden? 
Brauchen wir wirklich 
mit niemandem mehr 
zu sprechen, weil eh 
alles klar ist? Müs-
sen wir weiterhin auf 
kleine Bildschirme 
starren und auf die 
nächste Revolution 
warten?

Die Antwort ist er-
schütternd einfach und grausam: Ja, es ist 
alles verloren und es wird noch schlimmer 
kommen, wie diese Geschichte über das 
Ethernet beweist. 

Früher stritten sich viele Technologien 
darum, die Menschen in Unternehmen und 
Zuhause verbinden zu wollen. Dann kam 
das Ethernet und es wirbelte alles durch-
einander, bis es sich zum strudelnden, 
grundlosen Orkus entwickelte. Die Älteren 
unter uns erinnern sich sicherlich noch wie 
Token Ring, VG Anylan, FDDI, ARCnet, 
Token Bus, ATM, 10Base2, Thick Ethernet 
mühsam gurgelnd im Strudel verschwan-

den. Zahlreiche drahtlose Verbindungs-
protokolle folgten ihnen auf Nimmerwie-
derkehr. Übrig blieb nur dieses Hilfsgerüst 
OSI-Protokoll, das ohne Gnade von TCP/
IP ins theoretisierende Abseits gestellt 
wurde. Das alles verschlang das Ethernet. 
Vielleicht nicht in der obigen Reihenfolge, 
aber mit immer größerem Appetit. 

Wahrscheinlich hätte das Ethernet so 
weitergemacht und schlussendlich jede 
Kommunikation durch Reizüberflutung 
verunmöglicht – wenn sich ihm nicht 
das Fibre Channel und das Infiniband in 

den Weg gestellt 
hätten. Darauf erlitt 
das Ethernet eine 
Sinnkrise. Experten 
der Applied Sciences 
diagnostizierten eine 
manisch depressi-
ve Orkumanie mit 
zwanghafter Band-
breitenbegradigung. 

Hier helfe nur noch 
radikaler Kostendruck, waren sich die Ex-
perten einig, und so bekam das Ethernet 
eine Rosskur verpasst. Geldentzug auf 
allen Schichten, bis es sich bessern wür-
de. Das Ethernet war aber durch intensive 
Kommunikationsvermittlung viel schlauer 
als alle Experten ahnten. Es fraß Kreide, 
denn es kannte die Erfolgsgeschichten 
vom verarmten Euklid, Pythagoras und der 
Geistesgröße Einstein. Je weniger Geld, 
dachte es sich, desto schlauer würde es 
werden. Nachdem das Ethernet mehrere 
Jahre lang Harmonie auf allen Protokoll
ebenen verbreitete, waren die Kritiker 
eingelullt – sagen wir, fast alle. 

Moderne Märchen 

Es war einmal das Ethernet

Rainer Graefen 
Chefredakteur  
SearchStorage.de

Ja, es ist alles verloren  

und es wird noch  

schlimmer kommen, wie 

diese Geschichte über  

das Ethernet beweist.
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Das Fibre Channel und das Infiniband misstrauten 
nämlich dem Frieden noch lange Zeit. Und so machte 
das Ethernet ein Angebot an das Fibre Channel. Lass 
uns konvergieren und einen neuen Namen annehmen, 
dann wird alles gut. Jeder wird mit uns und über uns 
reden und Pakete bekommen wir von allen Seiten 
geschickt. Das wird ein schönes Leben. 

Und das Fibre Channel glaubte ihm und nannte ihre 
Verbindung Fibre Channel over Ethernet. Es war so 
stolz und glücklich über diesen Aufsteigerposten, dass 
es gar nicht mitbekam, wie sich das Ethernet selbst 
Enhanced Ethernet mit einem kleinen converged 
davor nannte und zwischenzeitlich in kleinerem Kreise 
von sich auch großspurig als Data 
Center Ethernet sprach. 

Die ersten Folgen dieser Konvergenz 
sind für das Fibre Channel schon 
spürbar. Es soll immer „PAUSE“ rufen, 
wenn es auch mal was sagen will. 
Das klappt jedoch noch nicht ganz 
zufriedenstellend. „Ich habe da wohl 
noch einen Implementierungsfehler in 
meinem Orkumanismus“, behauptet 
das schnell davonschreitende Ethernet 
dann immer und lässt sich auf keine 
Diskussionen ein.

Ob die allumfassende Kommunikationskonnektivität 
des Ethernet der Grundlagenwissenschaft eines Tages 
vielleicht doch noch mal helfen könnte, aus dem tiefen 
Tal des Unwissens herauszufinden, muss bezweifelt 
werden, da das Ethernet zukünftig die Daten von einer 
Forschungseinrichtung zu einer anderen mit Tausend 
Gigabit so schnell hin- und herschaufeln will, dass 
nun aber wirklich gar keiner mehr zum Nachdenken 
kommen kann. Billig wird das allerdings nicht werden. 
Als Ausgleich würde die Verblödung jedoch nicht mehr 
so lange dauern. 
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